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Sd)toeijeri)c(jer ©elueröebereitt.

ftrcié^rcibcn 9ïr. 145
ait bic

©cftioncit be? ©djmeijcr. ©ewerbeuereiii?.

Stierte 58eretn?gcnoffen
55ur einiger geit 'f Shuen ber (Beridjt ber ©eiitralprüfung?*

ïoirmtiffion über bie Schweizer. Sehrltug?pritfungeit (ira 1894 ju*
gefommcn, in iuelc£)ent itachgetoiefeu wirb, baft bie SRefji'zaljl ber

(Prüfung?!retfe mit löblichem ©ifer bemüht ift, bie Qnftituttmt ber

SeftrtingSprüfuiigen ju eriueitcnt mtb ju beruoUfommnett. Söir
möchten Sie einlabeit, bie bariit enthaltenen (Botfchläge 1111b 2Iit*

regungen beflcn? 51t bcrücffidjtigeit uitb baftin jit tracftten, baft alle

fuuftatierten tDcäitgel bei beit näcfjfteu Prüfungen nermiebeu werben.
QitSbefonbere fotlte bei ber ©infcftreibuitg bie SBorfdji'ift be?

2lrt. 2 litt, a ftrenger befolgt werben, wonad) fein Teilnehmer offne
Kacfpuei? regelmäftigen (Befud)e? einer gortbilbuitg?*, ©ewerbe* ober

gacbfcftule zugelaffeit Werben barf (fofern fotche Slnftalten bem Leljr*
fing zugänglich waren) Tabet foffte barauf geadjtet werben, baft
bie Lehrlinge tticftt etwa bloft wSftrenb be? laufcnben (Binterfemeffer?
ftd) in einer Schule haben einfcftreiben lagen, um fo ber gorbentng
be? Dîegfemeittc? geredjt zu werben, beit 4Interrid)t fefbft aber höd) ft
ttnfleifttg befucften.

Trop wieberftolter (Siinnerung finb and) 51t ben bie?jährigen
(Prüfungen mehrere Teilnehmer zugelaffeit worben, wefdje bie für
ben betreffenben Söeruf erforberlictje iiehrjeitbauer (Uergl. bie bem

(Reglement beigefügte Tabelle) nicht erreicht hatten. (Sir muffen
im Sntereffe einer richtigen uitb gteid)mäftigen Turdjführung ber
(Prüfungen bic genaue Einhaltung biefer S3eftimmuugen abfofut
forbent. gn 2tu?iial)mcfällen ift ber (Sittfdjeib ber ©eiitralprüfung?*
fommifftoit einzuholen. (Bei üor[d)rift?mibriger gufaffung oon Teil*
nehmern fönnen für bie betreffenben galle meber (Beiträge nod)
Lehrbriefformulare Perabfolgt Werben.

Snt übrigen ift jeber Sefjrling jujitlaffen, ber bie in 2lrt. 2

unferer 85orf.d)riften perlaugten älnforberunaen erfüllt. Namentlich
barf bie Qulaffung nicht uoit ber Witgüebfdjaft be? Sehrmcifter?
bei irgettb einem S3eruf?uerbanb abhängig, gemacht werben. Sie
bereit? in ben ®rei?fdjreiben Kr. 132 unb 137 mitgeteilte Verein»
barung mit bent Schweizer. (Bäder* uitb S'onbitorènoerbanbe betreffeitb
bie au?ttahm?weife SBehaitbliiitg ber (Bäder* ttnb ßonbitorlehrlinge
pat fid) tit ber (prapt? al? ititburchführbar erwiefen, weil Ber

©djmeijer. (Bäcferuerbanb ftd) leiber nidjt entfdiJieften fann, gaclj*
eppertcn für bie (Prüfung oon Lehrlingen zu bezeichnen, beren (Dieifter
n'idit (Berbanb?mitglieber finb ; bie gewährte S3unbe?fubuention ge»

ftattet aber eine 21u?fd)Iieftttng ber bei Kid)toerbanb?mitgIic.bern
ftehenbett Lehrlinge uon unfern (Prüfungen lticftt. (Sir ntüffen be?*

halb genannte Vereinbarung al? bahiitgefalleu betrachten, b h- e?

fann jeber SPriifunggfrei? foldje Lehrlinge nad) feinen eigenen (Bor*
fchriften prüfen, ol)ne 9fiid'fid)t barauf nehmen 51t muffen, ob bie

betreffenben Lehmteifier ÜRitglieber be? (Berbanbe? feien ober nidjt.
gür bie ©ärtnerlehrünge übernimmt ber beutfdiidimeijcrifche

©arteitbauoerbaiib aud) fiinftig bie Turdjführung ber gadjpritfung
nad) einem uon ihm fefigeftedten „(Regulatiu" unb „Leitfabeit".
Tiefe (Prüfungen finbeit in (Bafel, (Berit unb 3ürid) ftatt bitrd) bie

uon belt bortigeit ©artenbattueretneit ernannten gadjerpettcn. Tie
2lu?wal)l ber (Prüfung?orte ift ben Teilnehmern freigefteUt. Tie
Soften ber §tn» unb §er reife ber Teilnehmer oont SBohnoite zum
(priifung?orte trägt, fall? bem Lehrling bie Wittel fehlen, ber ©arten*
bauoerbanb. Tie (Prüfung in beit Sd)u(fäcl)ertt ift ©adje unferer
(Prüfung?freife. Tie hiefür erteilten Koten finb in bent oont ©arten*
bauoerbanb au?juftelleuben Lehrbrief einzutragen, mät)rcnb (eftterer
bie Eintragung ber Koten für bie gacftprüfung felbft beforgt.

SBir erfuchen bie (Prüfuitg?fommijfionett um genaue (Beadjtung
biefer Vereinbarung unb fofortige Zeitteilung aller angemelbeten
©ärtnerlehrünge ait uit? ju tpattbeit be? ©artenbauUerbanbe?.

©djlieftüch ntüffen wir wieberfjolt alle (Prüfung?freife entftlid)
ermahnen, über fänttlid)e ©innahmen uitb 2iu?gaben für bie Lehr*
Iing?prüfungeit gefouberte (Rechnung z« führen (uergt. 2lrt. 10 be?

(Priifungereglemente? ba ber S8mtbe?beitrag nur für biefe gwede
uerweitbet werben barf unb eine allfällige miftbräud)Iiche (Berwettbung
ben Entzug jebe? weitern (Beitrage? zur fjolge haben müftte.

*
^ * *

2(1? neue ©eftion hat fid) auf beit (Beginn be? fomntenben
Sah«? angemelbet ber SentralUorftanb be? Schweizer. ©djloffer*
nteifler»Verbanbe?. SBir eröffnen bie ftatutatifefte Einfpratftefrift.

** *
©eftionett, welche ben ©taitb ihrer (8erein?bibliothe! ober einer

in ihrem Orte beftehenbeit Volt?» ober gugenbbibliothel zu oerooH*
ftänbigeu wüufcheit, werben auf ba? SBerzeidjtti? uoit Trudfchriften,
welche uon uitferm ©elretariat .— foweit uorrätig — gratis be*

jogeit werben föttiteit, aufmerffam gemacht unb eiitgelabeit, ihre
bezüglichen (Sünfche utt? balbigft, fpäteften? bi? ©nbe Saljre?, lunb*
geben zu wollen.

S>m gentern erhalten bie ©eïtionen je ein ©jçemplar einer uon
(Prof. Tr. 0. ^unjiler für bie lantottale ©ewerbeau?fteHung in Rurich

aufgearbeiteten „Qufammenftettung ber beit Santoit 3ürid) betreffen*
ben ©ewerblidjeit Litteratur". Tiefelbe bürfte and) aufterftalb be?
Santon? 3ürich für jebe 58erein?bibliothe! uoit (Bert unb Kutten feilt.

* * *
Tentnädjft Wirb beit ©efiitmeit ba? X. §eft ber „©ewerblichen

3eitfragen" zulommen, enthaltenb ba? (Referat be? .sjru. Kebaftor
Weiii über ben S8efähiguitg?nachwei? im ôanbwer!, gehalten an
unferer teilten Telegiertenuerfammlung itt ijeri?au. SBir erfudjeit
bie ©eftioitcit um reiflidje (Prüfung ber im (Referate enthaltenen
21nficl)ten über biefe höcfjft wichtige grage unb um (Rüctäufterung
ihrer ©chtuftfolgerungen bezm. Slnträge bi? ©nbe Slpri! nüdjften
Söhre?.

(Befanntlidj t)ut ber Schweizer. Surifienuereiit eine (prei?au?*
fdjreibung ueranlaftt über bie and) für beit ©ewerbeftaitb äufterft
wichtige grage ber Concurrence déloyale ; unlauterer (Bettbewerb).
211? grud)t biefer (Prei?au?fchreibmtg werben bentnächft zwei (Prei?*
fd)riften erfcheiitett, bie eine uon iprn. Dr. jur. (Beift in 3ürid),
bie anbere uoit §rit. Dr. jur. Simon in (Bern uerfaftt. Übtoohl
beibe ©diriften biefe mirtfd)aft?politifd)e ßeitfvage mehr uom juri*
ftifcheu ©eficht?punfte au? betjanbeln, bürften fie bod) aud) in unfern
©reifen Sittereffe uerbieiteit. (Sir empfehlen Shunt öaf)er bie 2(n=

fchaffung biefer (prei?fd)riften unb finb gerne bereit, aüfälüge (Be*

ftelluitgen ber ©ettionen zum ©elbftfoftenpreife zu uennitteln.
Unfer (Borftanb?mitglieb, §err Léon ©enoub, Tireftor be?

©ewerbeinufeum? in greiburg, hat im 2tuftrage be? Scfttoeizerifchen
Tepartement? be? 2tu?wartigen eine (Reife zum Stubium ber §au?*
inbuftrie ait ber galizifcften 2lu?ftettuug in Lemberg, fomie in einigen
anberen ©täbten Defterreid)*Ungarn? unb Korb=StaIicn? unter*
nomnten unb wäre nun bereit, über biefe Stubienretfe Vorträge in
frattzöfifcher Sprache in ©ewerbeuereinen zu hntten. (8erein?uor*
ftäube, wetdje uon biefer Offerte ©ebraud) z« machen mitttfdjen,
belieben fid) bireft an Çnm. ©enoitb zu wenbeit.

(Kit freunbeibgenöffifchem ©ruft
Tyiir beit ©entraluorftaub,

Ter (präfibeut :

Sic. 3» Stöftcl.
Ter ©elretär;

döcrncr Strebe.

Serbattbêtuefeit.
îet (itntrnlöerhfltib ber Söieifter* unb ©cuterbebcreine

1)011 hielt am 14 Dezember eine ®elegiertenber=
fammlung ab; fßräfibium (Baumeifter Sang. 3«fclge ber

bieêjâhngen Streife hat bie Äaffe bebentenb gelitten unb e?

Wirb biefe? 3ahr' bie (Rechnung mit einem fleinen ©efijit
abfchliefeen. »irb befchloffen an fämtliche Seftionen
mittelft ßitfular zu gelangen, bamit biefe S.ftionen einen
aufterorbenilidien (Beitrag zur Sleufnnng ber Äaffe leiften.
(80m ©etoerbeberein 3ürich ift ein Schreiben eingegangen,
in bem er ben ßentratuerbanb erfucht fofgenbe fragen in
einer nächfien (Serfammlung zn prüfen: 1) gemeinfehaftttdfte
2lnhanbnahnte ber Sehrlinggprüfungen; 2) gemeinfamer fja--
milienabenb im 3unuar 1895; 3) (Beteiligung an ber ©enfer
Sanbe§au?ftellung; 4) (BJahtutig ber 3ntereffen ber ©etoerbe*
treibenben anläfelich ber fommenben fjefttage.

lieber bie grage ber SehrlingSprüfnngen entfpinnt fteih

eine lebhafte ®ts£uffion. ©0 roirb befchloffen mittelft ©ir*
fitrlar an bie (Dîeifterbereine z« gelangen, bamit biefelben
ihre ©ppetten für bie SehrlingSprüfnngen pro 1895 recht»

Zeitig ernennen.
lieber bie (üBahrung ber 3ntereffen ber ©emerbetreibenben

in ben fommenben gefttagen referiert Sihuhmachermeifter
(Bieter. @r glaubt, bafe bie 5« £urz 1^' ww no«jö mit
©rfolg auftreten zu lönnen. (Ulan müffe e? jebem ©tnzelnett
überlaffen, feine SSaren bem (ßnblifum anzubieten. Später
fönnte man auf bie grage zutiüftonunem gatmerhin mirb
ba? SPublifum barauf anfmerfiam gemacht, feinen (Bebarf

nur in foliben ©efdjäfcen zu beefert unb auf Schtoinbel=3ln»
noncen nicht zu achten, gür (Bezugsquellen bietet ber Slu?»

fteßung?fatalog genügenb Slbreffen.
(Betrcffenb Seteiligung an ber SanbéSauêftelIung in

©enf beantragt ber (Borftanb, e? foü jebem einzelnen über*
laffen werben, fid) zu beteiligen ober nicht ; eine (Bergünftigung
bei fotleftiber 2lu?fteHung mürbe nicht ftattfinben. ®er 2lntrag
Wirb angenommen. 3mmerhtn follen bie Seftionen einge»

laben werben, bie grage ber Soüef Jlnsftellung in intern
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Schweizerischer Gewerbeverem.

Kreisschreiben Nr. 145
an die

Sektionen des Schweizer. Gcwcrbcvercins.

Werte Vereinsgenossen!

Vor einiger Zeit ist Ihnen der Bericht der CentralpriifnngS-
komnnssivn über die Schweizer. Lehrlingsprüfungen pro 1894 zu-
gekommen, in welchem nachgewiesen wird, daß die Mehrzahl der

Prüfungskreise mit löblichem Eifer bemüht ist, die Institution der

Lehrlingsprüfungen zu erweitern und zu vervollkommnen. Wir
mochten Sie einladen, die darin enthaltenen Vorschläge und An-
regungen bestens zu berücksichtigen und dahin zu trachten, daß alle
konstatierten Mängel bei den nächsten Prüfungen vermieden werden.

Insbesondere sollte bei der Einschreibung die Vorschrift deS

Art. 9 litt a strenger befolgt werden, wonach kein Teilnehmer ohne
Nachweis regelmäßigen Besuches einer Fortbildungs-, Gewerbe- oder
Fachschule zugelassen werden darf (sofern solche Anstalten dem Lehr-
ling zugänglich waren) Dabei sollte darauf geachtet werden, daß
die Lehrlinge nicht etwa bloß während des laufenden Wintersemesters
sich in einer Schule haben einschreiben lassen, um so der Forderung
des Reglementes gerecht zu werden, den Unterricht selbst aber höchst

unfleißig besuchen.
Trotz wiederholter Erinnerung sind auch zu den diesjährigen

Prüfungen mehrere Teilnehmer zugelassen worden, welche die für
den betreffenden Beruf erforderliche Lehrzeitdauer (vergl. die dem

Reglement beigefügte Tabelle) nicht erreicht hatten. Wir müssen
im Interesse einer richtigen und gleichmäßigen Durchführung der

Prüfungen die genaue Einhaltung dieser Bestimmungen absolut
forder». In Ausnähmefällen ist der Entscheid der Centralprüfnngs-
kommission einzuholen. Bei vorschriftswidriger Zulassung von Teil-
nehmern können für die betreffenden Fälle weder Beiträge noch

Lehrbricfsormnlare verabfolgt werden.
Jni übrigen ist jeder Lehrling zuzulassen, der die in Art. 2

unserer Vorschriften verlangten Anforderungen erfüllt. Namentlich
darf die Zulassung nicht von der Mitgliedschaft deS Lehrmeisters
bei irgend einem Bcrufsverband abhängig gemacht werden. Die
bereits in den Kreisschreiben Nr. 132 und 137 mitgeteilte Verein-
barung mit dem Schweizer. Bäcker-und Konditvrcnverbande betreffend
die ausnahmsweise Behandlung der Bäcker- und Konditorlehrlinge
hat sich in der Praxis als undurchführbar erwiesen, weil Jer
Schweizer. Bäckerverband sich leider nicht entschließen kann, Fach-
experte» für die Prüfung von Lehrlingen zu bezeichnen, deren Meister
nicht Verbandsmitglieder sind: die gewährte Bundessubvention ge-
stattet aber eine Ausschließung der bei NichtVerbandsmitglicdern
stehenden Lehrlinge von unsern Prüfungen nicht. Wir müssen des-
halb genannte Vereinbarung als dahingefallen betrachten, d h. es

kann jeder Prüfungskreis solche Lehrlinge nach seinen eigenen Vor-
schriften prüfen, ohne Rücksicht darauf nehmen zu müssen, ob die

betreffenden Lehrmeister Mitglieder des Verbandes seien oder nicht.
Für die Gärtnerlehrlinge übernimmt der deutschschweizcrische

Gartenbauverband auch künftig die Durchführung der Fachprüfung
nach einem von ihm festgestellten „Regulativ" und „Leitfaden".
Diese Prüfungen finden in Basel, Bern und Zürich statt durch die

von den dortigen Garienbauvereinen ernannten Fachexpeltcn. Die
Auswahl der PrüsungSvrte ist den Teilnehmern freigestellt. Die
Kosten der Hin- und Herreise der Teilnehmer vom Wohnorte zum
Prüfungsorte trägt, falls dem Lehrling die Mittel fehlen, der Garten-
bauverband. Die Prüfung in den Schulsächern ist Sache unserer
Priisungskreise. Die hiefür erteilten Noten sind in dem vom Garten-
banverband auszustellenden Lehrbrief einzutragen, während letzterer
die Eintragung der Roten für die Fachprüfung selbst besorgt.

Wir ersuchen die Prüfungskommissionen um genaue Beachtung
dieser Vereinbarung und sofortige Mitteilung aller angemeldeten
Gärtnerlehrlinge an uns zu Handen des Gartenbauverbandes.

Schließlich müssen wir wiederholt alle Prüfungskreise ernstlich
ermähnen, über sämtliche Einnahmen und Ausgaben für die Lehr-
lingSprüsungen gesonderte Rechnung zu führen (vergl. Art. 10 deS

Priisungsreglementes da der Bundesbeitrag nur für diese Zwecke
verwendet werden darf und eine allfällige mißbräuchliche Verwendung
den Entzug jedes weitern Beitrages zur Folge haben müßte.

-i-
-i- -î-

Als neue Sektion hat sich auf den Beginn des kommenden
Jahres angemeldet der Centralvorstand des Schweizer. Schlosser-
meister-VerbandeS. Wir eröffnen die statutatische Einsprachesrist.

H
-t- H

Sektionen, welche den Stand ihrer Vereinsbibliothek oder einer
in ihrem Orte bestehenden Volks« oder Jugendbiblivthek zu vervoll-
ständigen wünschen, werden auf das Verzeichnis von Druckschriften,
welche von unserm Sekretariat — soweit vorrätig — gratis be-
zogen werden können, aufmerksam gemacht und eingeladen, ihre
bezüglichen Wünsche nns baldigst, spätestens bis Ende Jahres, kund-
geben zu wollen.

Im Fernern erhalten die Sektionen je ein Exemplar einer von
Prof. Dr. O. Hunziker für die kantonale GeWerbeausstellung in Zürich

ausgearbeiteten „Zusammenstellung der den Kanton Zürich betreffen-
den Gewerblichen Litteratur". Dieselbe dürfte auch außerhalb des
Kantons Zürich für jede Bereinsbibliothek von Wert und Nutzen sein.

-5
^

Demnächst wird den Sektionen das X. Heft der „Gewerblichen
Zeitfragen" zukommen, enthaltend das Referat des Hrn. Redaktor
Meili über den Befähigungsnachweis im Handwerk, gehalten an
unserer letzten Delegiertenversammlung in Herisau. Wir ersuchen
die Sektionen um reifliche Prüfung der im Referate enthaltenen
Ansichten über diese höchst wichtige Frage und um Rückäußerung
ihrer Schlußfolgerungen bezw. Anträge bis Ende April nächsten
Jahres.

Bekanntlich hat der Schweizer. Juristenverein eine Preisaus-
schreibung veranlaßt über die auch für den Gewerbestand äußerst
wichtige Frage der Oonorirrsnos ckolozmls unlauterer Wettbewerb).
Als Frucht dieser Preisausschreibung werden demnächst zwei Preis-
schriften erscheinen, die eine von Hrn. Dr. zur. Weiß in Zürich,
die andere von Hrn. Or. zur. Simon in Bern verfaßt. Obwohl
beide Schriften diese wirtfchaftspvlitische Zeitfrage mehr vom juri-
frischen Gesichtspunkte aus behandeln, dürften sie doch auch in unsern
Kreisen Interesse verdienen. Wir empfehlen Ihnen daher die An-
schaffung dieser Preisschristen und sind gerne bereit, allfällige Be»
stellungen der Sektionen zum Selbstkostenpreise zu vermitteln.

Unser Borstandsmitglied, Herr Lson Genoud, Direktor des
Gewerbemuseums in Freiburg, hat im Auftrage des Schweizerischen
Departements deS Auswärtigen eine Reise zum Studium der Haus-
industrie an der galizischen Ausstellung in Lemberg, sowie in einigen
anderen Städten Oesterreich-UngarnS und Nord-Jtaluns unter-
nommen und wäre nun bereit, über diese Studienreise Vorträge in
französischer Sprache in Gewerbevereinen zu halten. Bereinsvor-
stände, welche von dieser Offerte Gebrauch zu machen wünschen,
belieben sich direkt an Hrn. Genoud zu wenden.

Mit freundeidgenössischem Gruß
Für den Centralvorstand,

Der Präsident:
Dr. I. Stößel

Der Sekretär:
Werner Krebs.

Verbandswesen.
Ter Centralverband der Meister- und Gewerbevereine

von Zürich hielt am 14 Dezember eine Delegiertenver-
sammlung ab; Präsidium Baumeister Lang. Infolge der

diesjährigen Streike hat die Kasse bedeutend gelitten und es

wird dieses Jahr die Rechnung mit einem kleinen Defizit
abschließen. Es wird beschlossen an sämtliche Sektionen
mittelst Cirkular zu gelangen, damit diese S.knonen einen
außerordentlichen Beitrag zur Aeufnung der Kasse leisten.
Vom Gewerbeverein Zurich ist ein Schreiben eingegangen,
in dem er den Centraloerband ersucht fofgende Fragen in
einer nächsten Versammlung zu prüfen: 1) gemeinschaftliche
Anhandnahme der Lehrlingsprüfungxn; 2) gemeinsamer Fa-
milienabend im Januar 1895; 3) Beteiligung an der Genfer
Landesausstellung; 4) Wahiung der Interessen der Gewerbe-
treibenden anläßlich der kommenden Festtage.

Ueber die Frage der Lehrlingsprüfungen entspinnt sich

eine lebhafte Diskussion. Es wird beschlossen mittelst Cir-
knrlar an die Meistervereine zu gelangen, damit dieselben

ihre Experten für die Lehrlingsprüfungen pro 1895 recht-
zeitig ernennen.

Ueber die Wahrung der Interessen der Gewerbetreibenden
in den kommenden Festtagen referiert Schuhmachermeister
Meier. Er glaubt, daß die Zeit zu kurz sei um noch mit
Erfolg auftreten zu können. Man müsse es jedem Einzelnen
überlassen, seine Waren dem Publikum anzubieten. Später
könnte man auf die Frage zurückkommen. Immerhin wird
das Publikum darauf aufmerksam gemacht, seinen Bedarf
nur in soliden Geschäften zu decken und auf Schwinde!-An-
noncen nicht zu achten. Für Bezugsquellen bietet der Aus-
stellungskatalog genügend Adressen.

Betreffend Beteiligung an der Landesausstellung in
Genf beantragt der Vorstand, es soll jedem einzelnen über»
lassen werden, sich zu beteiligen oder nicht; eine Vergünstigung
bei kollektiver Ausstellung würde nicht stattfinden. Der Antrag
wird angenommen. Immerhin sollen die Sektionen einge-
laden werden, die Frage der Kollek Ausstellung in ihrem
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Spoffe redEitgeitig 3U prüfen, ittn nop geniigenb unb paffenben
5ßlap 3U finbert.

Safj bie Sîommif jton be§ ©ewerbeBcreinê St. ©aßen
einen guten ©ebanfen patte, als fie ftp entfdjlofe, ben

SereinSgenoffen eine Sefiptigung beS SiflmiEer'fpen Sief»
trigitâtSmerfeS an ber Sitter p ermöglipen, bemieS bie

beinape 50 erreipenbe groffe 3"pt ber Seilnepmer, melpe
ftp §u ber bom „fReftaurant ißeter" aus angetretenen fteinen
©pturfion einfanben. 2tm SeftimmungSorte angelangt, gab
ber leitenbe Ingenieur, §r. Sürfteiner, an §anb ber Sßläne
bie münfpbaren Sluffplüffe, melpe er bann am 2l6enb burp
einen in ber ERonatSberfammlung beS ©emerbebereinS ge=

paltenen Sortrag in mertboEfter Söeife nop ergänzte.
Ser Serein befploff auf ©ruttb ei"er bejüglipen StS»

ïuffion, bem Sit. ©emeinberate in befonberer ©ingabe bie

tpatfräftige unb moplmoEenbe Unterftüpung ber auf 3nftal-
lation elettrifper SBerte geripteten Seftrebnngen napbriicflipft
p empfeplen.

Ser ©emerBeüereiu bei Stabt Sujern pielt am 7.

Sejember eine Serfammlung ab. 5Rap einer ERitteilung
beS SereinSpräfibenten £>rn. Fr3- ©er§og pat ber Stabtrat
üon finjern ben angelegten FonbS für bie ©rfteEung eines
ftäbtifcpen ©emerbemufeumS unter feine Sermaltung ge=

nommen unb aucp einen ^Beitrag con Fr 1000 für baS»

felbe in bas SSubget für 1895 aufgenommen.

Ser ©ewerBebercin 23afel pat foeben bie erfte Kummer
feines neuen Organs, ber SaSler „©emerbejeitung" (9te»
baftion: ®. Sagler^Sonjeubap) perauSgege&en. SaS Statt
präfentiert fip fepr gut unb mirb gemiff rebiip baS Seinige

pr Sanierung ber bafelftäbtifcpen ©emerbeoerpältuiffe bei»

tragen, bie befanntticp unter bem immer intenfiberen ürnfip*
greifen ber Sonfumberetne unb ber Spmtnbei»Soufurren3
ber StuSbertäufe 2C. fpraer p leiben paben. 333ir peilen
bie neue Sollegin beftenS miflfommen!

Ser .fjonbiuerïS» uttb ©euierbeöerein 9Reilen<§errli=
Berg mapt ben Serfup, für biefen SBinter eine ^anbroerfs»
fpule ins ßeben ju rufen. Sereits paben fip jmötf
3ünglinge pr Seitnapme an biefer Scpule unterfpriftlip
berpfliptet.

§itfSgefeIlfpaft jur iluterftüpuitg armer ßeprlinge
ttt §eriSau. Sie SapreSrepnung erjeigt bei einem Salbo»
bortrag bon Fr 4642. 78 eine ©efamteinnapme bon Fr
8970. — 5Rap bem mitgeteilten 3apreSberipte betrug ©nbe
beS SSereinSjapreS bie 3bpl ber bon ber §ilfSgefeEfpaft
berforgten ßeptlinge 30, babon traten im laufenben Sapre
13 aus unb §mar bis auf einen nacp beftanbener ßeprltngS»
Prüfung. Stngemetbet Paben fiep 17 ; auf Sßrobe angenommen
mürben 12; boep mufften meprere mieber entlaffen merben.

Sie ©efamtjapl ber sur Stunbe bon ber ©efeflfpaft plazierten
.ßeprlinge beträgt 22.

Ser Sorftattb beS Spmeijerifpen Sploffernteifter»
SereinS mapt ben ERitgltebern bie ÉRitteiîung, baff feine
Anfragen betreffs Seteiligung an einer SoEe{tio=8luSfteEung
an ber 2anbeS»2IuSfteEung in ©enf ein negatibeS SRefuItat
ergeben paben. Sou ben an fämtlicpe ERitglieber berfanbten
Fragebogen feien nur 24 StüdE beantmortet prüdgefommen,
unb jtoar nur 5 befinitib befapenb, 3 unbeftimmt unb aEe

anbern ablepnenb. SngefiptS biefer burcpauS ablepnenben
Haltung ber 2Ritglieber pat ber ©entraloorftanb befcploffen,
biefe Sïngelegenpeit niept meiter p berfolgen.

$erfd)iebette3.
SaS neue Saumaterial, metipes, mie mir feinerseit

berichteten, §err Ingenieur SBalter fürgltcp im 8trcpiteften=
tlnb 3ngenieutberein 3ürip borjeigte, bie IjjolsmoHgipS»
bieten, mirb nun aucp in ber Scpmeis, unb par in Si et
fabrigiert. fRebett ben fepon ermäputen Sorpgen biefer
Sieten ift audp noch ber 3« nennen, baff biefetben abfotut

trotten finb, unb baper überaE bort, mo fotepe pr Sermen=
bung gelangen, baS Sapejieren ber SBänoe fogteiep borge»
nommen merben fann.

ißracptßitter. 2Bie an ber Spatacferfeite, fo pat nun
aucp gegenüber bem Sotanifcpen ©arten baS bon=OreEif(pe
©ut in 3üribp ein ausgezeichnet gearbeitetes, jepenSmerteS,
fbpmiebeiferneS Sunftgitter erpalten, metcpeS ebenfaES bon ber

fèafner'fcpen Sunftfcptofferei angefertigt ift.
Sie ßieferung einer neuen Satttpfwalje für bie Stobt

3üricp mirb an bie Firma Sing u. ©ie. in 3üri(p II ber»

geben.
@ementfaf$}ieflel. Siefem Strtitet in 9?r. 49 beS „Sau»

blattes" pabe idp p ermibern, baff icp nicht ins „Staue"
pinauSgefiprieben pabe. @S finb Spatfacpen gemefen, bie icp

angeführt unb bie niept mibertegt merben tonnen.
©in Sacpbedmatertal muff fiep Saprjepnte lang be»

mäprt paben, epe man es als baS Sefte bezeichnen fann,
fonft märe eS noch möglich, baff bie 3lnpreifung beS»

felben ins „Slaue" pinauS gefepepen fei.
Fcp bin fonft fein Freunb bon 3eüungSfepben, aber feiner

§aut barf fidp baS uralte 3'egeleigemerbe benn boep geroiff
mit 3ted)t mepren. J. Sch.

Söapitpof Söiitteripur. Seit borlepteu Samstag roepeu

auf ben Beibett Sürmdpen beS SapnpofgebäubeS eibg. Fbpnen
pm 3^<Ps", baff ber äuffere élopbau nun boEenbet ift.
O&gletcp nodp bieteS p beenbtgcn bleibt, unb paubtfäcplicp
ber innere 8tuSbau nun geförbert merben muff, fo ift bie

ooEftänbige FerttgfteEung, bie ©eIeife»SerIegung je. inbegriffen,
bis pm eibg. Scpüpenfefte boep gefidpert, roaS bei Seginn
ber Sauten oon bieten Seuten als fepr fragtidp pingefteEt
mürbe. Ser gange Sau madpt, obfepon bon ben berfdpiebenen
©erüften noep nidpt gang befreit, einen reept guten ©inbrud
unb eS mirb ber 2luSfüprung ber Slrdpitefteu §§. 3ung unb
Sribler aEgemein ßob gegoEt.

©leidpgeitig mürbe aup bie Unterführung bon ber SRufeumS«
ftraffe ins iReumiefenquartier bem Serfepr übergeben, naepbem

fpon borlepte SBope bie Soflaubation ber Ueberbrüctungeu
burp bie Seamten beS eibgenöffifpen ©ifenbapnbepartementS
ftattgefunben patte.

äßoffciBerforguttg Serg a. 3. Sie ©emeinbe feierte
lepten ERontag in befpeibenen SRapmen baS ©elingen ber
Safferberforgung. SaS fflaffer entquiEt bem fßtateau beS

3rpel, bie ßeitung pat eine ßänge bon 1600 EReter unb
einen Srucf bon 6 bis 7 Sltmofppären. Sie ©rfteEung
erfolgte unter ber funbigen ßeitung bon Ingenieur ©. 2Beiu»

mann nub toftete 35,000 Fr, mobei bie ©emeinbe bie
Soften ber ßeitung in bie Sciöatpäufer teilmeife übernahm,
fo baff bie SBaffer&erforgung bem eingelnen Sürger berpältniS»
mäff'g nur geringe Soften auferlegt. 3br F"bbe bon 3ung
unb 2Ut fiel bie St'o&e gut aus. 3Ran feierte ben ©prentag
burp einen einfapen Sürgertrunt.

ffteparaturuierfi'tättc ber N. 0. B. iReben Sülap unb
SBintertpur miE fip nun aup Derliton um bie ^Reparatur»
merfftätte ber fßorboftbapn bemerben. Sie bortige SCßalb»

fotporation märe geneigt, einen gröff'ren arronbierten Som»

pl'ï, an ber Sapn gegen 3ürip gelegen, unentgelilip 3U
biefem 3mcbte abzutreten, ©ine öffentlipe Serfammtung
pat lepten Sonntag einmütig biefe Offerte begrüfft unb ift
nun bei ber Sireftion ber Étorboftbapu in biefer Dtiptuug
borfteEig gemorben, jebop opne ©rfolg.

Sie §afeitbaute in 2trbon, bereu Soften auf 57,000
Fronten beranfplaat morben, pat Fr 129,516 gefoftet.

Sie $outroHier<2lpparate unb beren îïuëjeipnuttg.
2öte unS foeben bon fompetenter SteEe gemelbet mirb, finb
bie jüngft befpropenen SontroEier»Apparate, melpe bie Firma
3. Sprenger in Safel in Sertepr braPte, auf ber Defter»
reipifp»©aliäifdpen ßanbeSauSfteEung in ßemberg mit einer
ftlbernen 3RebaiEe auSgejeipnet morben, unb jmar für un=
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Schoße rechtzeitig zu prüfen, um noch genügend und passenden

Platz zu finden.

Daß die Kommission des Gewerbevereins St. Gallen
einen guten Gedanken hatte, als sie sich entschloß, den

Vereinsgenossen eine Besichtigung des Billwiller'schen Elek-
trizitätswerkes an der Sitter zu ermöglichen, bewies die

beinahe 50 erreichende große Zahl der Teilnehmer, welche
sich zu der vom „Restaurant Peter" aus angetretenen kleinen

Exkursion einfanden. Am Bestimmungsorte angelangt, gab
der leitende Ingenieur, Hr. Kürsteiner, an Hand der Pläne
die wünschbaren Aufschlüsse, welche er dann am Abend durch
einen in der Monatsversammlung dîs Gewerbevereins ge-
haltenen Vortrag in wertvollster Weise noch ergänzte.

Der Verein beschloß auf Grund einer bezüglichen Dis-
kussion, dem Tit. Gemeinderate in besonderer Eingabe die

thatkräftige und wohlwollende Unterstützung der auf Jnstal-
lation elektrischer Werke gerichteten Bestrebungen nachdrücklichst

zu empfehlen.

Der Gewerbcvereiu der Stadt Luzern hielt am 7.

Dezember eine Versammlung ab. Nach einer Mitteilung
des Vereinspräsidenten Hrn. Frz. Herzog hat der Stadtrat
von Luzern den angelegten Fonds für die Erstellung eines
städtischen Gewerbemuseums unter seine Verwaltung ge-

nommen und auch einen Beitrag von Fr. 1000 für das-
selbe in das Budget für 1895 aufgenommen.

Der Gewerbevercin Basel hat soeben die erste Nummer
seines neuen Organs, der Basler „Gewerbezeitung" (Re-
daktion: G. Kugler-Gonzenbach) herausgegeben. Das Blatt
präsentiert sich sehr gut und wird gewiß redlich das Seinige
zur Sanierung der baselstädtischen Gewerbeverhältnisse bei-

wagen, die bekanntlich unter dem immer intensiveren Umsich-
greifen der Konsumvereine und der Schwindel-Konkurrenz
der Ausverkäufe zc. schwer zu leiden haben. Wir heißen
die neue Kollegin bestens willkommen!

Der Handwerks- und Gewerbeverein Meilen-Herrli-
berg macht den Versuch, für diesen Winter eine Handwerks-
schule ins Leben zu rufen. Bereits haben sich zwölf
Jünglinge zur Teilnahme an dieser Schule unterschriftlich
verpflichtet.

Hilfsgesellschaft zur Unterstützung armer Lehrlinge
in Herisau. Die Jahresrechnung erzeigt bei einem Saldo-
vortrag von Fr. 4642. 73 eine Gesamteinnahme von Fr.
8970. — Nach dem mitgeteilten Jahresberichte betrug Ende
des Vereinsjahres die Zahl der von der Hilfsgesellschaft
versorgten Lehrlinge 30, davon traten im laufenden Jahre
13 aus und zwar bis auf einen nach bestandener Lehrlings-
Prüfung. Angemeldet haben sich 17 ; auf Probe angenommen
wurden 12; doch mußten mehrere wieder entlassen werden.
Die Gesamtzahl der zur Stunde von der Gesellschaft plazierten
Lehrlinge beträgt 22.

Der Vorstand des Schweizerischen Schlossermeister-
Vereins macht den Mitgliedern die Mitteilung, daß seine

Anfragen betreffs Beteiligung an einer Kollektiv-Ausstellung
an der Landes-Ausstellung in Genf ein negatives Resultat
ergeben haben. Von den an sämtliche Mitglieder versandten
Fragebogen seien nur 24 Stück beantwortet zurückgekommen,
und zwar nur 5 definitiv bejahend, 3 unbestimmt und alle
andern ablehnend. Angesichts dieser durchaus ablehnenden
Haltung der Mitglieder hat der Centralvorstand beschlossen,
diese Angelegenheit nicht weiter zu verfolgen.

Verschiedenes.
Das neue Baumaterial, welches, wie wir seinerzeit

berichteten, Herr Ingenieur Walter kürzlich im Architekten-
sind Jngeniemverein Zürich vorzeigte, die Holzwollgips-
dielen, wird nun auch in der Schweiz, und zwar in Biel
fabriziert. Neben den schon erwähnten Vorzügen dieser
Dielen ist auch noch der zu nennen, daß dieselben absolut

trocken sind, und daher überall dort, wo solche zur Verwen-
dung gelangen, das Tapezieren der Wänve sogleich vorge-
nommen werden kann.

Prachtgitter. Wie an der Thalackerseite, so hat nun
auch gegenüber dem Botanischen Garten das Von-Orellische
Gut in Zürich ein ausgezeichnet gearbeitetes, sehenswertes,
schmiedeisernes Kunstgitter erhalten, welches ebenfalls von der

Hafner'schen Kunstschlosserei angefertigt ist.

Die Lieferung einer neuen Dampfwalze für die Stadt
Zürich wird an die Firma King u. Cie. in Zurich II ver-
geben.

Cementfalzziegel. Diesem Artikel in Nr. 49 des „Bau-
blattes" habe ich zu erwidern, daß ich nicht ins „Blaue"
hinausgeschrieben habe. Es sind Thatsachen gewesen, die ich

angeführt und die nicht widerlegt werden können.
Ein Dachdeckmaterial mutz sich Jahrzehnte lang be-

währt haben, ehe man es als das Beste bezeichnen kann,
sonst wäre es noch möglich, daß die Anpreisung des-
selben ins „Blaue" hinaus geschehen sei.

Ich bin sonst kein Freund von Zeitungsfehden, aber seiner

Haut darf sich das uralte Ziegeleigewerbe denn doch gewiß
mit Recht wehren. I. 3ost.

Bahnhof Winterthur. Seit vorletzten Samstag wehen
auf den beiden Türmchen des Bahnhofgebäudes eidg. Fahnen
zum Zeichen, daß der äußere Rohbau nun vollendet ist.

Obgleich noch vieles zu beendigen bleibt, und Hauptsächtich
der innere Ausbau nun gefördert werden muß, so ist die

vollständige Fertigstellung, die Geleise-Verlegung zc. inbegriffen,
bis zum eidg. Schützenfeste doch gesichert, was bei Beginn
der Bauten von vielen Leuten als sehr fraglich hingestellt
wurde. Der ganze Bau macht, obschon von den verschiedenen
Gerüsten noch nicht ganz befreit, einen recht guten Eindruck
und es wird der Ausführung der Architekten HH. Jung und
Bridler allgemein Lob gezollt.

Gleichzeitig wurde auch die Unterführung von der Museums-
straße ins Neuwiesenquartier dem Verkehr übergeben, nachdem
schon vorletzte Woche die Kollaudation der Ueberbrückungen
durch die Beamten des eidgenössischen Eisenbahndepartements
stattgefunden hatte.

Wasserversorgung Berg a. I. Die Gemeinde feierte
letzten Montag in bescheidenen Rahmen das Gelingen der
Wasserversorgung. Das Wasser entquillt dem Plateau des

Jrchel, die Leitung hat eine Länge von 1600 Meter und
einen Druck von 6 bis 7 Atmosphären. Die Erstellung
erfolgte unter der kundigen Leitung von Ingenieur C. Wein-
mann nnd kostete 35,000 Fr, wobei die Gemeinde die
Kosten der Leitung in die Privathäuser teilweise übernahm,
so daß die Wasserversorgung dem einzelnen Bürger Verhältnis-
mäßig nur geringe Kosten auferlegt. Zur Freude von Jung
und Alt fiel die Probe gut aus. Man feierte den Ehrentag
durch einen einfachen Bürgertrunk.

Rcparaturwerkstätte der 0. L. Neben Bülach nnd
Winterthur will sich nun auch Oerlikon um die Reparatur-
Werkstätte der Nordostbahn bewerben. Die dortige Wald-
korporation wäre geneigt, einen größeren arrondierten Kom-
pbx. an der Bahn gegen Zürich gelegen, unentgeltich zu
diesem Zwecke abzutreten. Eine öffentliche Versammlung
hat letzten Sonntag einmütig diese Offerte begrüßt und ist
nun bei der Direktion der Nordostbahn in dieser Richtung
vorstellig geworden, jedoch ohne Erfolg.

Die Hafenbaute in Arbon, deren Kosten auf 57,000
Franken veranschlagt worden, hat Fr. 129,516 gekostet.

Die Kontrollier-Apparate und deren Auszeichnung.
Wie uns soeben von kompetenter Stelle gemeldet wird, sind
die jüngst besprochenen Kontrollier-Apparate, welche die Firma
I. Sprenger in Basel in Verkehr brachte, auf der Oester-
reichisch-Galizischen Landesausstellung in Lemberg mit einer
silbernen Medaille ausgezeichnet worden, nnd zwar für un-
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